
Dogmen 10 - Neoliberalismus und Monetarismus 
________________________________________________________________ 
 
 
Friedrich A. von Hayek (1899-1992) 
„Die Verfassung der Freiheit“ (1960) 
 
Milton Friedman (1912-2006) 
„Kapitalismus und Freiheit“ (1962) 
 
 
Neoliberalismus als gewöhnlicher wirtschaftlicher Liberalismus 

• -  eine geistige Bewegung, 
-  eine freiheitliche Rechtsordnung, 
-  auf der Grundlage der freien Marktwirtschaft. 

 
Neoliberalismus als extremer wirtschaftlicher Liberalismus 

• -  freies Spiel der wirtschaftlichen Kräfte (Laisser faire) 
-  keinerlei staatlichen Eingriffe („Nachtwächterstaat“) 
-  einerseits beschleunigte Wirtschaftsentwicklung (Wachstum), 
   anderseits Ausbeutung der Ressourcen (Naturzerstörung und 
   Arbeitslosigkeit) 

 
 
Monetarismus 

• „A Program for Monetary Stability“ (Friedman 1960) 
„Die Keynessche Revolution und die monetaristische Gegenrevolution“ 
          (Johnson 1973) 

• Hintergrund 
-  Nebenwirkungen der keynesianischen Politik (schleichende Inflation, 
   wachsende Staatsverschuldung) 
-  Zusammenbruch des Bretton-Woods-Systems (1973) 
 

• Friedmans Erklärung der Weltwirtschaftskrise 
Die Krise sei nicht ein Beweis für die Wirkungslosigkeit staatlicher 
Geldpolitik („Liquiditätsfalle“) gewesen, sondern gerade der Beweis für 
die Wirksamkeit: nämlich einer falschen Geldpolitik! Eine richtige 
Geldpolitik, d.h. eine hinreichende Ausweitung der Geldmenge, sei gar 
nicht versucht worden – im Gegenteil! 

 

Dogmen10-Neoliberalismus.doc  Seite 1 von 4 



Friedmans angemessene Geldpolitik 
• Konjunktursteuerung mittels Geldpolitik ist riskant, weil Geldmengen-

änderungen sich zeitverzögert auswirken (evtl. erst, wenn sie 
unnötig/kontraproduktiv sind). 

• Die beste Geldpolitik ist keine Geldpolitik! Es genügt, die Geldmenge mit 
einer gleich bleibenden Wachstumsrate kontinuierlich wachsen zu lassen. 

• Der Kapitalismus ist unproblematisch. Hingegen werden Krisen von 
einer falschen Geld- und/oder Fiskalpolitik verursacht. 

 
Transmissions-Mechanismus 

• Das Halten von Geld in Spekulations- und Liquiditätskassen („Horten“) 
ist immer nur ein Durchgangsstadium. Ob Geld angelegt oder liquide 
gehalten wird, bestimmen die Renditeerwartungen. Verändern sich diese, 
werden die Vermögen sofort umgeschichtet: Finanzmarktbewegungen. 
Das Hin- und Herschieben von Geldern zum Zeck der Vermögenssteige-
rung bzw. zur Verhinderung des Verlusts führt zu einer Kette von 
Folgewirkungen, die schliesslich im Produktions-Einkommens-Kreislauf 
doch wieder Nachfrage hervorrufen. 

 
Schlussfolgerung 

• Es bedarf keinerlei Staatsinterventionen, also weder einer staatlichen 
Zusatznachfrage, noch einer staatlichen Finanzpolitik: Finger weg von 
Konjunkturspritzen; Finger weg vom Geldhahn! 
 

• Der Neoliberalismus/Monetarismus moderner Prägung propagiert somit 
die hemmungslose und grenzenlose Freiheit des Kapitals! 

 
 
Die blinden Flecken des Neoliberalismus 
 

o Kluft zwischen Real- und Finanzsphäre 
 

o Natur 
 

o Arbeit 
 

o Zins 
 

o Krisen 
 

o Macht 
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• Verlust der Realität: 
 

 
(Tanz 193) 
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